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extie und Studien 65); 255 $ Bafıberalisierung gegenüber den aufklä-
rungsfreundlichen Schriften der Bene- Ind.
diktiner notieren ıst 172 arı kann
durch verschiedene methodische /7u- Im vorliegenden Buch handelt sich

die gesammelten ortrage, dieverdeutlichen, Was sich AUS$S dem
«Herzstück seIiner Arbeıt» alles entwik- anläfßtlich des zweıten Gideon-Spicker-
keln |äßt Symposiums VOoO Hıs Oktober

2000 auf der Insel Reichenau abgehalten
wurden. |)er eser ird sıch zunächst[Die hinführende und Richtung ebende

Einleitung un Jle drel Arbeiten geben fragen, WeTlT denn dieser Gideon Spicker
Forschungshilfen für weiltere Studien Vo der Insel Reichenau SE und ob er

die Hand, denen die ünftige Auseırn- wirklich verdiene, Z Thema eıInes
andersetzung mıt der Aufklärung nıcht Symposions gemacht werden. |)er
vorbeikommt. LS |älßst sich WIE durch E1- zweiıte Teıl der Frage muß wohl DOSITIV
46 Türspalt hindurch eın konkretes Bild beantwortet werden, nachdem sich eın
Vo drei hestimmten rten gewinnen, erstes Symposion 1998 als recht ergiebig

erwiesen In eınem Einleitungstextwobe! dessen begrenzungen Immer Klar
leiben ES ist eın Buch entstanden, das erklärt Harald Schwaetzer ausführlich
eınen malßgebenden Beitrag Z ESsSSsSEe- das TIThema des zweıten Symposions:
LE  —_ Kenntnis und Interpretation der eıt Gideon Spickers Religionsphilosophie

ImM Kontext sSeIlnes Lebens, SeINES Werkes,der Aufklärung darstellt und muiıt
nsatizen die Aufklärungsdebatte beleDbt. se/ner eıt (9-1 9)
Manche Arbeıten ZuUufr Aufklärung MUuS-
SC@{I1 nNe beurteilt werden, da ure die Die ersten dre!l ortrage hefassen sich
| okal sierbarkeit der Forschun unter verschiedenen Aspekten mıiıt dem
stände iıne hbestechende Konkretheit biographischen Aspekt Spickers. SIie StTe-
entstanden ist, die SICH mittels der hO- hen unter dem Obertitel Vom Kloster INS
hen Detailfülle jederzeit abstützen [ äßt, Lehramt 3-6'
Was sich Zu eiınen sowochl der ber die Lebensgeschichte und die Per-
Zusammenarbeit der Beteiligten als auch SO VO  r Gideon Spicker informieren die
den kenntnisreichen Erfahrungen und drel ersten eiträge des Ruches. Chris-
dem lei der Finzelnen und YAR: tian Schweizer, der Provinzarchivar der
dern der Miteinbeziehung modernster Schweizer Kapuzıner, liefert in seinem
Hilfsmittel verdanken läßt |)er wWeg ıst beltrag Frater German, wilsbegieriger
ereıtet, dafß der kulturelle Ausgleichs- Einfachprofesse el den chweizer Kı

puzinern des Jahrhunderts; Gideonprozels hald welıltere Spiege!l finden
kann, damit sich das Bild der katholi- Spicker In der Überlieferung des Ordens
schen Aufklärung zunehmend enttfaltet. 23-43 einıge biographische aten und

zeichnet das Kapuziner-Umfeld des Fın-
Niklas Raggenbass OSB fachprofessen Frater German, denn die-

SCcC[T Gideon Spicker lehte VoO 1861 DIS
1864 als Kapuzinerfrater In den Ostiern
Luzern, ribourg und Solothurn Aur
feierlichen Profelß ist eES nıicht mehr 5C-«Fıine eligion In philosophischer

Form auf naturwissenschaftlicher kommen, weil Frater CGerman AUS$ CS 715
plinarischen Gründen aUuUs dem OrdenGrundlage»: Gideon Spickers Relıi-
entlassen wurde |)as kapuzinische m-gionsphilosophie ImM Kontext seInes feld iırd VO Schweizer gul und

Lebens, seIlnes erkes, seIıner /Zeıt schaulich geschildert, hbasierend auf den
/weiltes Gideon-Spicker-Symposion. überlieferten Quellen der Ordenspro-
Hg VOoO Ulrich oyer und Harald VInZ; und macht die Lebensgeschichte
Schwaetzer. Hildesheim-Zürich-New des spateren Philosophieprofessors

nachvollziebar.York, Olms, 2002 (Philosophische
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Armın ()wzar zeichnet mıit seiınem Bel- und VO der Unsterblichkeit der Seele».
trag 'DIS| sollst nıcht streıten! Zur Auseın- ber Im Gegensatz Schleiermacher
andersetzung das Untehlbarkeits- plädier für Ine CNSE Verbindung VO

dogma In München das gelstes- Religion und Philosophie, indem Phi-
und hbesonders K rchengeschichtliche Losophie als Form und Religion als Inhalt
Umfeld des angehenden akademischen des UÜbersinnlichen verstehen will ach
Lehrers Spicker. Fr hetrachtet VOT allem Spicker ıst War die Religion «mächtiger
das kıiırchliche ommuntkationsverhal- AlSs das Wiıssen» 100), aber 11UT dasjenige
ten un diagnostiziert eıne zunehmen:- der Religion ıst anerkennungswürdig,
de Kommunikationsverweigerung und nıcht der ogl und den Tatsachen
die Abwanderung INS Ghetto. Innerhalb widerspricht» (100) Auf die Trage, Warl-
des Ghettos aber (Im Kulturkampf hatte denn überhaupt Religion?, antwortet
[a  . sich als eıne «verfolgte» Gruppe Spicker miıt der recht berühmt eworde-
erfahren) WarT doktrinale Disziplin Iıne lNe These Vo «über das Leben hinaus
vermeintliche UÜberlebensnotwendig- fortgesetzten Selbsterhaltungstrieb» des
keit | )ieses Klima entsprach Gideon Menschen, welcher «unbedingt die tran-
Spicker In keiner eIse und gıng auf scendentale Fortdauer» der menschlıi-
Distanz ZUT Kirche. chen Fxistenz verlange. [Dieser Selbster-

der emnDer biographische Grundkontftlikt el haltungstrieb, empirisches
Spicker, wWIEe sıch In seIiıner Dissertation Faktum ist, dient Spicker als Argumenta-
zeigt, ist Thema des ortrags VOoO Harald tionsbasis für den Aufweis der Unsterb-
Schwaetzer, den mıiıt Wıssen un Glau- lic  el der Seele und die XISTeNZ (3
hben (69-834) überschreibt. Und das ErgeDb- tes (1 07)
NnıIS seIiıner Nachforschungen: «Wissen Im Artikel Gideon Spicker: Seine Diskus-
und Glauben bilden VOo Anfang die ira- I0N eInes eCue€er) Gottesbegriffs 111<
genden Bezugsgrölsen Im Denken SpI- 126) geht birgıt Girk auf Spickers (S3TUNG:-
ckers» (83), dessen Überzeugung darauf anliegen eın FS WarfT Ja SaNzZ dem eIs
hinausläuft, Spickers ıtat, «dalß® [1UT der Zeit entsprechend eıne «Religion In
iıne Religion, die In keinem Punkt der philosophischer Form auf naturwıssen-
Wissenschaft widerspricht iıne Z schaftlicher Grundlage» präsentie-
kunft hat» (83  — ren Gegen Kant greift Spicker el auf

die klassischen Gotteshbeweise ZUTFÜCK.:
|DIie nächsten vier orträage stehen unter [ )Das kKosmologische Argumen führt ihn
dem Obertitel: Gideon Spickers Relıi- ©] lediglich einem absoluten Seiln,
gionsphilosophie 5-148) dessen Beschaffenheit unterbestimmt
Diıe Religion eINe Welt für sıch s  , bleibt (1716); der teleologische Bewels

lautet der Titel der Überlegungen VO ingegen bringt einıge inhaltliche Be-
Markus Fnders. Fr legt die Grundzüge stimmungen auch die eINes
der Religionsphilosophie offen, WIE SIE «ewigen eıns als selbstexistierender
sich n der sogenannten Müunsteraner Substanz». Aus dieser Feststellung leitet
Irlogie (1) «DIE Ursachen des Vertalls Spicker das xIom ab «Der Begriff des
der Philosophie In alter und /eıit» ewigen eIns enthält unmittelbar
)J (2) «Der amp zweler Weltan- dessen objektive reale FxXIistenz.» 122)
schauungen» 1898), «Versuch eINEes Wichtig für Spickers Interesse Mefta-

Gottesbegriffs» LS würde Dhysik ist die Feststellung, dafls Reli-
weiıt führen, die Theorie Spickers hier gion nıcht als basierend auf eiınem UNnsI-

zusammentassen wollen. Lediglich el- cheren Gefüh!l sehen wollte, sondern als
nıge wenige TIThesen selen angeführt. ıne alles überwölbende Kuppel, welche
ach Spicker Hasiert Religion In Anleh- sich über dem philosophischen Funda-
NUungs Schleiermacher auf dem «TIran- ment aufbaut, das sıch seIinerseılts auf die
scendentalen Gefühl» HZW. «Transcen- naturwissenschafft! chen Frru ngenschaf-dentalen SINN». Dieses Gefühl vermıiıt- ten stutzt (126)
telt die «Gewißheit VOoO |)asern (‚ottes Intulrtıiva». Frkenntnis un«Cognitio
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Glaube e überschreibt Kırstin beitrag dieser Thematik stammıt

Zeyerihren Kolloquiums-Beitrag. Im We- VO Paul Ziche, seIne Überschrift lautet
sentlichen werden hier die erkenntnis- EeIwas schwerftällig Spickers Philoso-
theoretischen Überlegungen und die 6I - phie als wissenschaftliche Weltanschau-
kenntn stheoretische Entwicklung VO UNS. Philosophische Spekulation, WIS-
Spicker dargestellt. eıne Osıtlıon ent- senschaftliches Resultat oder religiöÖses
wickelt Spicker In Auseinandersetzung Dogma? 157-176) ach der Interpreta-

tıon des Referenten sucht Spicker «eıInemuiıt und teilweiser Absetzung VOoO Kant
Posiıtiv schlägt Spicker iıne vierfache Schau VO Welt und Menschen, die den
Methode ZAHT: Erlangung VO Frkenntnis- einzelnen SanZ angeht, Verstand und
i  > VOT, nämlich eın dogmatisches, Skep- Gefühl, als existenziell bedeutsam erftfah-
tisches, kritizistisches und eklektisches re[nn wird, nach methodischen
Vorgehen, das in seIiıner Gesamtheit Standards ist und nıcht In Wiı-
als «Cognitio intultiva>» bezeichnet. 19a derspruch den Wissenschaften steht»

158) Miıt der Entwicklung eıner ıumfas-be!l dient «Glaube», der rein erkenntnis-
theoretisch verstanden wird, als Letztbe- senden Weltanschauung steht Spicker
gründung, mu aber mıit den andern Im und beginnenden Jahrhundert
drei Flementen der Methode nıiıcht alleın da Aber ist In seIiıner Suche
praktiziert werden. Bezüglich der Vor- nach eiıner Synthese zwischen CGilauben
stellungen und der Sprache über das AD- und Wiıssen hartnäckigsten. Seinen
solute gilt das Prinzip der Inadäquatheit: «nicht-reduktiven Szientismus» (SO De-
«DIe N empirische Welt ıst In ezug zeichnet Spicker seinen Vorschlag) sieht
auf das Gö6ttliche U eın Symbol» (1  — WIE Tolgt: [DIie Religion als unmıt-
Spicker WarT VOoO der Naturwissenschaft telbares Gefühl mu ß bleiben; aber

Stelle willkürlicher, aIV mythologischerfaszinilert und ihr vordergründiger Erfolg
blendete ihn wWIıe viele seIiıner Zeitge- Vorstellungen mussen Hestimmte Begrif-
NOSsSsSsenN Ulrich Hoyer geht dem Verhält- fe tretiten Die Wissenschaft ist der Re-
nıS VO Religion und Naturwissenschaft gulator des Glaubens nach der formalen

eıte (1 63) Wissenschafftlich ird für147-156) Im Denken Spickers nach Fin-
mal kann festgehalten werden, dafs namı- Spicker der Glaube, WEeTlNN sich empI-
liıch Spicker die Materıie In die ähe des risch-wissenschaftlich nachweisen |aßt,
Göttlichen rückt «Wır werden emnach dafß ohne Gilaube auch Wissenschaft

dürfen die atur ist nıcht GOtt, nıiıcht möglich ıst amı scheint MO$g-
aber göttlich» (149) Entsprechend Vel- liıch, wissenschaftlich vorzugehen, ohne
r iıne idealistisch-realistische Me- die Wissenschaft Zzu Fundament der
taphysik, WEeTNN festhält, «daß die Kate- Religion machen. Dementsprechend
gorie der Allgemeinheit subjectiv und nehmen die den Glauben begründen-
objectiv zugleich ist, daß die logischen den Außerungen die Gestalt VOoO Be-

kenntnissenund die physischen (Gesetze mitern-
ander übereinstimmen mussen, WEeTIN Dafß Spicker muiıt seiınen religionsphiloso-
Wahrheit Stande kommen soll» 150) phischen Reflexionen nıcht soliert da-

steht, zeigt Christian Krijnen In seiınem|)arum plädier Spicker für eıne Synthe-
VOo Verstand und emu auch Im yArP Beltrag Religion als philosophisches Pro-

sammenhang der natu rwissenschafftli- blem /Zur Religionsphilosophie des Neu-
chen Forschung. Interessant In diesem kantianiısmus und Gideon Spickers (1 yr

202) Der Neukantianismus als ReaktionBeltrag ist der inbezug VO verschiede-
Ne  — Außerungen naamhafter aturwIıs- und Antwort auf die metaphysikfeindli-
senschaftler AdUS$S dem Anfang des etzten che Stimmung nach der Ösung He-
Jahrhunderts. gels versucht zunächst mit wissenschaft-

lichen Mitteln die Notwendigkeit VO

|Die etzten vier Artikel des Buches STEe- Philosophie mıiıt esonderem Akzent auf
hen unter dem Obertitel Religionsphilo- Frkenntnistheorie aufzuwelsen. Spicker
sophie IM Kontext der eıt 157-255) |)er selber gehört nicht eigentlich den
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Neukantianern, steht ihnen aber In den steswissenschaften noch nıcht finden
Fragestellungen und In vielen seiıner konnte, aber gerade aUuUs dem naturwIıs-
Antworten recht nahe. Gegen die Neu- senschaftlichen Zeitalter empfand, Was
Kkantianer nımmt f Stellung, In der Seele vorgeht, WenNn SIE sich auf-
die Interpretation der «transzendenta- schließen will! die Pforte, WeTllll SIE
len Wende» geht. ach Kant und seIiıner langt Del dem Denken, das für das äuße-
Schule geschieht die transzendentale L eben und für die äußere Wissen-
Letztbegründung durch die Vernunft schaft eın Schlußpunkt ist, das aber der
selbst und ıh Eigenbestimmtheit. Anfangs- und Ausgangspunkt ist für das
Spicker aber nımm eınen vorkantischen wirkliche Frkennen der geistigen Welt».
Standpunkt eın un postuliert Iıne (235) A\@8 Steirner soll Spicker nicht den
Aasıs für eınen Wahrheitsanspruch Mut hbesessen haben, das Denken VeTlr-
haben die Realität für das Absolut-Sei- lassen, die erforderliche Cue«e See-
ende (183) «Denn die altlur könnte Kkon- lenfähigkeit In sich entwickeln. Miıt
kret-inhaltlich verfalst seln, dafß ine seIiner Philosophie hätte D: den sich
Anwendung der «:Denkformen ; nicht Ööffnenden Abgrund gleichsam versteckt.
möglich ware (189) |DIie religiösen Vor- Jese Innere >Spannung <o1l für Steirner
stellungen auf der Grundlage des WIS- das Spannende der Figur Spickers SC
Se115 dürfen und sollen dann durch die seın (237)
«schöpferische Phantasie> ausgestaltet
werden» (198) ach dieser csehr gedrängten 7.48Sanı
Im Beltrag Glaube 1190194 Wissen 203- menfassung der verschiedenen Kollo-
226) stellt August Herbst iıne Beziehung quiumsbeiträge eıne kKkurze Würdigung
her zwischen Spicker und dem Mitbe- des vorliegenden Bandes. FSs handelt
ründer des amerkanıschen Pragmatis- sich De] allen Vorträgen sorgfältig
[IMNU William ames Jese Beziehung ausgearbeitete eıtraäge vAn Philosophie
untersuchen ist insofern interessant, als VO Spicker und dessen Umfteld. |)er FA
Spicker, der Metaphysiker In seiınem Ser annn sich eın treffendes Bild Vo VeTl-
Werk selber auf ames, den «radiıkalen schiedenen Aspekten der Philosophie
Empirısten» verweilst. FS scheint, da Spickers und seIner geistesgeschichtli-
Spicker un ames sıch treffen In der chen mgebung machen. DIie Anmer-
These, da Religion und Wissenschaft Kungen und die Literaturangaben erlau-
beide n einem vorausgehenden lau- hen auch eıne persönliche Vertiefung In
ben fundiert sind In der Entfaltung die- die Thematik. Den Autoren ebührt Cjas
Ser These gehen die beiden Autoren
dann doch wieder erheblich auselInan-

für ank und Anerkennung.
der. FIne kritische Bemerkung SE allerdings
Das Schlulßkapite! des Sammelbandes erlaubt. Auch wenn\n rühmlich SC den
Philosophie als Maskierung des ulor und seın Denken möglichst VOT-

grunds 227255 VO Henrieke anhl- eingenommen darzustellen (und das ha-
Schwaetzer stellt noch eıne andere hen die Autoren vorbildlich }
eher verblüffende Verbindung zwischen hätte INa  _ doch c hie und da auch
WE Philosophen her, nämlich zwischen ıne kKkritische Bemerkung Spickers
Spicker und Rudolf Steriner, dem Be- Positionen gesehen. /um Beispiel. ware
ründer der Anthroposophie. In Stel- das Vertrauen In die wissenschaftliche
ers J1er Mysteriendramen (entstanden Vernunft, das Spicker In einem für mich
zwischen 1910 und e Spicker auf übertriebenen Mafllß hbesessen hat,
als IIr. Strader. In den genannten [Dra- relativieren SCWESEN muiıt Hiınwelsen auf
INeEe Ist aber DIS Strader nicht einfach eın den heute doch stark «Modalisierten»
schlichtes Abbild VO Spicker. |)er Philo- Vernunftbegriff. S50 spricht INa heute
soph dient iIhm eher un ird VO technischer Vernunft, VO äastheti-
auch dargestellt als kepräasentant eINESs scher Vernunft, VO  _ praktischer Vernunft
Denkers, der «den Eingang In die (jel- USW. IUJnd die Finheit der Vernuntft ıst
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niıcht mehr durch Vernunft leisten, XICon Capuccinum. romptuarıum hıisto-
sondern durch (das | eben selber. FS ist rico-Dbibliographicum FMCAap.
eben nıcht alles reflex einzuholen! der KOom 195T, 236-238, hes 257 DZW.
eın anderer Punkt, den die MeUelTe Reli- 238 die dort verzeichnete LEit.) UÜberdies
gionsphilosophie herausgearbeitet Met, ist kunstgeschichtlich nicht ohne In-
ıst die Sensibilität für die Sprache, In wel- teresse, da Melchior Paul Deschwan-
cher die religiöÖse Intultion oder das rell- den 1876 beauftragt wurde, für die Kapu-
gIiöÖse Gefühl sıch artikuliert. Spicker ist zinerkirche San luseppe das Bild der
für diesen Aspekt nıcht offen und haolt Auffindung des Jesusknaben Im Tempe!
sıch dann eben Beulen, WelnNn\n malen (S S: 5310 das Gemälde
die renzen seINes c Sprachbe- mehrfarbig wiedergegeben Ist)
griffs anrennt ber das sind Bemerkun-
SCTI, die vielleicht anlälslich eıINEeSs Um diese Schrift ichtig einzuordnen,
Kolloquiums berücksichtig werden beginnt der | eser hbesten mıiıt dem
könnten UÜberblick des Mitbruders Andrea Mag-

gioll, Cappuccini ın Emilia-Romagna
Und noch Ine letzte Bemerkung: ES Bologna 9-2 |)er erstie Versuch der
sind durchaus cehr qualifizierte Autoren Kapuzıner, 1535 In Bologna Fulßs fas:

Wort gekommen. Der | eser hätte SC SCH; mißlang, weil SIE muiıt Häretikern VeT-
EIWAS über deren Biographie erfah- wechselt wurden. Zwischen 153/-38 sCc

reMn,; die Lektüre ware dann EIWAaASs went!- lang Bernardino Ochino VO Sıiena ıne
SsCctT abstrakt. ber der Ddar wenigen Niederlassung VO Brüdern, die sich VOT-

kritischen Finwände ist das Buch sehr le- ab der Krankenpflege widmeten. ach
senswerrT, bereichernd und VOT allem dem UÜbertritt Ochinos 7741 Protestan-
auch interessant. tiısmus verzögerte sich der Bau eInNnes E1-

gentlichen Klosters HIS 1554 auf dem HUu-
Ephrem Bucher FMCap ge!l Belvedere, den die Brüder «Monte

Calvario» nannten (vgl den Ausschnitt
AUS$s der Pıanta CR dı Bologna VO

ohannes Blaeu 1663 auf 16]; auch
18) Im Jahrhundert weilten und irk-

OmMUnN«eEe dI Bologna. Cultura, San ten In diesem außerhalb der Stadtmau-
Iuseppe al Cappuccini. Ferrara, FdiI- C{n sıtulerten Kloster die 100 Mitbrü-
Sal edIizionI, 2007 (Bologna del Mu- der. Im Jahre 18310 wurde das Kloster

säkularisiert, die Mitbrüder wurden Insel). S: ıll
lle Winde ZerStreuULl, Bibliothek und Ars=

Jl1ese Vo der Stadt VOoO Bologna finan- chiv wurden In staatlıchen Besitz über-
führt. d 50174 die ZAUT rdensge-zierte Schrift über das dortige Kapuzı-
meinschaft Brüdernerkloster und seın useum 7A61 al zurückgekehrten

Josef verdient AaUuUs mehr denn einem außerstande, das ehemalige Kloster
Grund Iıne Besprechung In Z rückzukautfen. 1 konnten SIE
nächst, Was War Im hervorragend llus- das einstige Servitenkloster San C
rıerten eft nıcht angedeutet wird, Ist, Im uartıer Saragozza erwerben,
da Im ehemaligen Kloster «Monte muflßten jedoch 184  A die alte, sehr haufäl-
Calvarıo» seıt 1585 eın «Studium (‚e- lige Kırche niederreißen und ine [>015

nerale» eingerichtet Wärf, dem auch neuklassische errichten lassen. Fine WEeI-
Mitbrüder AaUs der Schweizerischen K tere Säkularisation 1866 heraubte die
PuzinNerproVvIinz ausgebildet wurden. Im Brüder erneut ihres Klosters und der Kr

che Frst 1892 konnten SIE nach San (1Jahr 1624 errichtete die Propaganda-Fi-
de-Kongregation zudem eın Studium zurückkehren. |Die Bombarda-
controversiarum, dem Kapuzinermis- mente VOo 1944 zerstorten einige RKäume
SIONare für ihren insatz esonders In des Klosters un vernichteten die über
Hochrätien vorbereitet wurden (vgl Le- Bücher zählende Bibliothek.
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